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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

im Rahmen des Öffentlichkeitsbeteiligungsverfahrens möchte ich zum Einzelprojekt 

B015-G999-BY folgende Stellungnahme abgeben: 

 

Im Zuge der Aufstellung des Bundesverkehrswegeplans 2030 wurden zwei Varianten 

zum Projekt einer Bewertung unterzogen: Zum einen die ursprünglich raumgeordnete 

Trasse (B 15neu) in einem Korridor und zum anderen der Ausbau der Bestandstrasse 

(B 15alt) mit Ortsumgehungen. 

 

Die Bewertung des Projekts mit einem Nutzen-Kosten-Verhältnis von 5,2 unterstreicht 

die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit einer solchen Nord-Süd-Verbindung.  

 

Als Richtschnur hat der Bayerische Ministerrat in seinem Beschluss vom 03.02.2015 

die Schaffung einer „leistungsfähigen Verkehrserschließung zwischen Regensburg 

und Rosenheim“ festgelegt. Dies ist aus meiner Sicht nur durch die Realisierung der 

seit 30 Jahren raumgeordneten Trasse in einem Korridor möglich. Ein Ausbau der Be-

standstrasse der B 15 erfüllt das Ziel der Schaffung einer leistungsfähigen Verbindung 

zwischen Regensburg und Rosenheim gerade nicht. 
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Die Argumente möchte ich nochmals deutlich betonen:  

 
Funktion im Verkehrsnetz 

 

 Beim überwiegenden Anteil des Verkehrsaufkommens auf der bestehenden B 

15 handelt es sich um Quell- und Zielverkehr. Eine Ertüchtigung der bestehen-

den B 15 sorgt daher nicht für eine wesentliche Entlastung vom überregionalen 

Verkehr sowie für eine bessere Lenkung der großräumigen Verkehrsströme zwi-

schen Nord und Süd. Zudem sind die zahlreichen Kurven entlang der Bestand-

strasse der Leichtigkeit des Verkehrs nicht zuträglich. 

 

 Eine Neutrassierung ist notwendig, da nach Fertigstellung der A 94 bis 2030 

mit einem deutlich höheren Verkehrsaufkommen auf der B 15 in Richtung Re-

gensburg zu rechnen ist. Die A 94 stellt nach ihrer Fertigstellung die kürzeste 

Verbindung zwischen München und Wien dar. Gerade der zu erwartende Ver-

kehr in Richtung Osten wird künftig die B 15 als mögliche Route wählen. 

 

 Die Trasse müsste dabei nicht zwingend vierspurig gebaut werden. Auch eine 

zweispurige Trasse, etwa mit Überholabschnitten, würde eine Entlastung der 

Gemeinden im Landkreis Erding gewährleisten. 

 

 Bei einer Realisierung der raumgeordneten Trasse wären Ortsumfahrungen für 

die Gemeinden Taufkirchen/Vils, Dorfen und St. Wolfgang entlang der beste-

henden B 15 nicht erforderlich. Die Kommunen im Landkreis Erding entlang 

der B15 alt hatten bis dato auf die Planung von Ortsumgehungen verzichtet, da 

sie seit über 30 Jahren mit der Realisierung der Raumordnungstrasse rechnen.  

 

 Im Falle eines Ausbaus der Bestandstrasse wäre es nicht mit dem Bau von Orts-

umfahrungen getan. Gerade während der Bauphase sind jahrelang Parallelstra-

ßen erforderlich. Es muss auch berücksichtigt werden, dass mit jeder neuen 

Ortsumfahrung zusätzlicher lokaler Quell- und Zielverkehr sowie neue Kno-

tenpunkte entstehen. Die gewachsene Bestandstrasse weist zudem eine Viel-

zahl von Einmündungen auf. 

 
Umweltaspekte 

 

 Ein Ausbau der Bestandstrasse mit Ortsumfahrungen würde das FFH-Gebiet 

Isental westlich von Dorfen in erheblichem Maße belasten. Es handelt sich da-
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bei auch um das Hochwasserrückhaltebecken von Dorfen. Im Falle der Raum-

ordnungstrasse wurde hingegen ein Korridor geschaffen, im dem die Trasse der 

B 15neu verlaufen soll. Innerhalb dieses Korridors ist eine Verschwenkung der 

Trasse möglich, um auf diese Weise Lösungen zum Schutz für das FFH-Gebiet 

Thalhamer Moos zu finden.  

 

 Aufgrund der dichteren Besiedlung und Bebauung des Landkreises Erding 

wäre durch eine bestandsorientierte Trasse eine höhere Belastung durch Lärm 

und Emissionen zu erwarten als durch die Raumordnungstrasse. 

 

 Bereits heute hat der Landkreis Erding eine Vielzahl von überregional bedeut-

samen Infrastrukturprojekten zu tragen und ist hierdurch bereits weit über-

durchschnittlich belastet. Durch den Bau einer bestandsorientierten Trasse für 

die B 15neu käme es zu weiteren erheblichen Belastungen durch Flächenver-

brauch, Ausgleichsflächen, Verlust von Waldgebieten sowie zahlreichen exis-

tenzbedrohenden Situationen von Landwirten sowie weiter steigenden Grund-

stückspreisen. 

 
Erschließungswirkungen  

 

 Der Korridor für die Raumordnungstrasse wird bereits seit Jahrzehnten freige-

halten. Öffentliche Mittel in erheblichen Umfang wurden bereits in Planung 

und Grunderwerb investiert.  

 

 Eine B 15neu im Korridor der Raumordnungstrasse würde insbesondere auch 

die wirtschaftliche Erschließung im südostbayerischen Raum voranbringen. 

Eine Verbesserung der verkehrlichen Anbindung wird nicht zuletzt von zahl-

reichen in der Region ansässigen Unternehmen seit Jahrzehnten ausdrücklich 

gefordert. 

 

Ich bitte um Berücksichtigung.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Andreas Lenz, MdB 
 


